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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

liebe Mitglieder,

dass die Hämatologie und Medizinische 

Onkologie eines der forschungsintensivs-

ten Fachgebiete darstellt, wird durch die 

hohe Anzahl von 669 zur Jahrestagung in 

Wien eingereichten freien wissenschaft-

lichen Beiträgen deutlich. Dies ist ein 

neuer Rekord! Kongresspräsidentin Prof. 

Hildegard Greinix und ihr Team haben ein 

äußerst spannendes Programm auf die 

Beine gestellt, dass mit 1.100 Vorträgen 

und Posterpräsentationen zu aktuellen 

Ergebnissen aus der Grundlagen-, der 

angewandten und der translationalen 

Forschung die gesamte Breite unseres Fa-

ches abbildet.

Seit Beginn dieses Jahres haben Beirat 

und Vorstand intensiv über eine Sat-
zungsänderung diskutiert. Anlass und 

Ziel der Änderung ist vor allem, durch 

den Wahlmodus das gleichzeitige Aus-

scheiden aller Vorstandsmitglieder zu 

verhindern und somit die Kontinuität 

der Vorstandstätigkeit sicherzustellen. 

Die Amtszeit soll künftig für jedes Vor-

standsmitglied vier Jahre betragen – bei 

den Vorsitzenden aufgeteilt in zwei Jahre 

Tätigkeit als stellvertretender Vorsitzen-

der gefolgt von zwei Jahren Tätigkeit als 

geschäftsführender Vorsitzender. Die 

Aufhebung einer obligaten Bewerbung in 

Kandidaten-Paaren soll darüber hinaus 

mehr Flexibilität schaffen.

Die Realisierung einer gleichberechtigten 
Teilhabe von Frauen und Männern in den 

3/2018
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Gremien unserer Fachgesellschaft ist ein 

weiterer, wichtiger Aspekt der überarbei-

teten Satzung. Dies soll durch die Imple-

mentierung einer Quote erreicht werden. 

Der Vorstand spricht sich ausdrücklich 

für eine paritätische Verteilung aus. Nach 

Rücksprache mit der die DGHO beraten-

den Kanzlei wurde eine entsprechende 

Formulierung in die Satzung aufgenom-

men. 

Unser besonderer Dank gilt allen Mitglie-

dern des Beirats für ihr großes Engage-

ment in der Beratung des Vorstandes. Die 

intensiven Diskussionen und die kritische 

Begleitung durch den Beirat der DGHO hel-

fen sehr, die für unsere Fachgesellschaft 

richtigen Entwicklungen umzusetzen. 

Diese wichtige Rolle des Beirats möch-

te der Vorstand stärken und deshalb die 

derzeitige Anzahl der gewählten Beirats-

mitglieder von neun auf zehn erhöhen. 

Dem Aufruf zur Kandidatur für den Beirat 

im Mitgliederrundschreiben 2/2018 sind 

erfreulich viele Mitglieder gefolgt, indem 

sie ihre Bewerbungen eingereicht haben. 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung 

am Sonntag, 30. September 2018 in Wien 

werden sich diese Kandidatinnen und 

Kandidaten vorstellen. 

Die Stipendien-Initiative der DGHO hat 

sich in wenigen Jahren zu einem erfolg-

reichen Instrument der Nachwuchsförde-

rung in unserem Fach etabliert. In diesem 

Jahr vergibt die DGHO gemeinsam mit der 

Deutschen Gesellschaft für Ernährungs-

medizin (DGEM) erstmals ein gemeinsa-

mes Promotionsstipendium. Ziel ist die 

Förderung von Dissertationen von Medi-

zinstudierenden oder Studierenden ver-

wandter Fächer zum Thema „Ernährung in 

der Onkologie“. 

Wie eingangs dargestellt, ist die Häma-

tologie und Medizinische Onkologie ein 

extrem dynamisches Fachgebiet. Dieser 

enorme Wissenszuwachs erfordert Inter-

disziplinarität und Interprofessionalität, 

um unsere Patientinnen und Patienten 

optimal zu versorgen. Wir sind davon 

überzeugt, dass dieser kommunikative 

Geist auf unserer Jahrestagung in Wien 

deutlich zu spüren sein wird. Wir laden 

Sie daher herzlich zur Teilnahme ein.

Wir freuen uns auf Sie in Wien!
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

gemeinsam mit meinem Team darf ich Sie ganz herzlich nach Wien einladen!

Die Hämatologie und Medizinische Onkologie ist eines der dynamischsten Fachgebiete 
der Medizin – sowohl die Quantität als auch die Komplexität des uns zu Verfügung ste-
henden Wissens wachsen rasant. In Folge dieser Dynamik nimmt auch die Relevanz des 
wissenschaftlichen Austauschs zu.

Dies war für uns bei der Programmgestaltung Verpflichtung, Herausforderung und Chan-
ce zu gleich. Dabei war es stets unser Ziel, einen interprofessionellen Raum zu schaffen, 
der Ihnen die Möglichkeit zum intensiven Austausch bietet. Wir sind uns sicher, dass 
dieser Austausch mit 1.171 Vorträgen und Posterpräsentationen zu aktuellen Ergebnis-
sen aus der Grundlagen-, der angewandten und der translationalen Forschung gelingen 
kann. Nein – wir sind uns sicher, dass er im Dialog mit Ihnen gelingen wird! 

Aber was sind die Schwerpunkte dieser Jahrestagung? Wir werden u. a. sprechen über 
Bereiche der personalisierten Medizin wie molekulargenetische und immunologische Tu-
morprofile, biomarkerbasierte Studiendesigns, die Anwendung bioinformatischer wissen-
schaftlicher Daten im klinischen Alltag sowie Innovationen im Bereich der hämatopoeti-
schen Stammzelltransplantation und Stammzellforschung, neueste immuntherapeutische 
Strategien einschließlich zellulärer Immuntherapien und intensivmedizinische Konzepte. 
Darüber hinaus werden gesellschafts- und gesundheitspolitische Themen wie die Finan-
zierbarkeit neuer Arzneimittel in solidarisch finanzierten Gesundheitssystemen diskutiert.

Da wir von Interdisziplinarität überzeugt sind und uns dieser verpflichtet fühlen, wird 
es besondere Sitzungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus der Pflege, der Psy-
choonkologie und Sozialmedizin geben. Darüber hinaus soll die Jahrestagung unserem 
Nachwuchs die Bedeutung von Wissenschaft und Forschung nahebringen, die Begeis-
terung für unser innovatives Fachgebiet wecken und zum langfristigen Engagement im 
Bereich der Hämatologie und Medizinischen Onkologie motivieren. 

Neben klinischer und wissenschaftlicher Diskussion möchten wir Ihnen einen interessan-
ten und liebenswerten Tagungsort für stimulierende und kreative Gespräche, Meinungs-
austausch sowie den Aufbau und die Fortführung erfolgreicher Kooperationen bieten.

Wir freuen uns, dass Sie hier bei uns in Wien sind – seien Sie noch einmal ganz herzlich 
willkommen! 

Herzliche Grüße

Prof. Dr. med. Hildegard Greinix
Kongresspräsidentin

JAHRESTAGUNG
Jahrestagung der Deutschen,  Österreichischen  
und Schweizerischen Gesellschaften für
 Hämatologie und Medizinische Onkologie

28�9�–2�10�www�haematologie-onkologie-2018�com

2018



17

5 Tage Kongress
DGHO-Mitglieder zahlen für die gesamte Kongressteilnahme nur EUR 280,00. 

Melden Sie sich jetzt an – sämtliche Informationen zu Kongressgebühren und Hotel-

buchungen finden Sie auf der Kongress-Website.

www�haematologie-onkologie-2018�com (Registrierung)

Anreise
Das Kongresszentrum/ Austria Center Vienna ist aus der Innenstadt schnell mit der  

U-Bahn zu erreichen (Linie U1, Station Kaisermühlen/VIC).

Fortbildungspunkte
Die Jahrestagung ist mit insgesamt 42 Fortbildungspunkten anerkannt (Österreichische 

Akademie der Ärzte; auch gültig für Deutschland). Schweiz: 32 Credits. 

Fortbildungspunkte bei der ESMO sind beantragt.

Programm
Das gesamte wissenschaftliche Programm finden Sie auf der Kongress-Website  

www�haematologie-onkologie-2018�com. Im Online-Programm können Sie sich Ihr 

 individuelles Programm zusammenstellen, Favoriten anlegen, in Ihren persönlichen 

 Kalender übernehmen oder ausdrucken.

• Studententag am 29� September 2018 – „Karriere in der Hämatologie und Onkologie“

 Studierende haben für den gesamten Kongress freien Eintritt.

• Pflegetagung am 29� und 30� September 2018
 Vorträge – Workshops – Interdisziplinäre Sitzungen. 

 Fortbildungspunkte für Pflegekräfte der RbP: Pro Tag 6 Punkte, beide Tage: 10 Punkte.

 Tarif für Pflegekräfte: EUR 150,00.

Kongress-App 
kostenlos – tagesaktuell – werbefrei
Das gesamte Programm gibt es auch wieder als App. 

Installieren Sie zunächst die App „Conf2Go“, geben Sie hier den Kongress-Code 

„dgho2018“ ein und installieren Sie die Jahrestagungs-App. Sie ist nun auf Ihrem Smart-

phone immer unter Conf2Go zu finden (nacheinander beide Icons anklicken).
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(MO) Seit der Implementierung des Ge-

setzes zur Neuordnung des Arzneimittel-

marktes (AMNOG) im Jahr 2011 hat sich 

das Verfahren zur frühen Nutzenbewer-

tung neuer Arzneimittel in Deutschland 

schnell als Instrument der Preisbildung 

und der zusätzlichen Transparenz in der 

Bewertung neuer Arzneimittel etabliert. 

Die aktuelle Analyse der Arbeitsgemein-

schaft Wissenschaftlicher Medizinischer 

Fachgesellschaften (AWMF) und der Deut-

schen Gesellschaft für Hämatologie und 

Medizinische Onkologie (DGHO) bestä-

tigt die bisherigen positiven Aspekte des 

 AMNOG, zeigt aber auch Schwachstellen 

auf. Grundlage für die Analyse sind 272 ab-

geschlossene Verfahren, die vom Gemein-

samen Bundesausschuss (G-BA) 

bis 2017 durchgeführt wurden. 

Die getroffenen Festlegungen 

haben Stärken und Schwächen 

des AMNOG-Prozesses deut-

lich gemacht. Auf Basis dieser 

Erfahrungen, kann die Nutzen-

bewertung neuer Arzneimittel 

für die Zukunft weiterentwi-

ckelt werden.

Darüber hinaus ist – basierend auf dem 

12. Band der Gesundheitspolitischen 

Schriftenreihe – ein Positionspapier er-

arbeitet worden, dass die notwendigen 

Weiterentwicklungen für eine bleibende 

Akzeptanz des AMNOG zusammenfasst.

Die zu diesem Thema 

vorgelegte  Analyse 

wird gemeinsam von 

der DGHO und der 

Arbeitsgemeinschaft 

Wissenschaftl icher 

Medizinischer Fachge-

sellschaften (AWMF) 

herausgegeben. 

Interessierte können die Ausgabe und 

das Positionspapier auf der Website der 

DGHO herunterladen. 

https://www.dgho.de/publikationen/
schriftenreihen/fruehe­nutzenbewertung

12. Band der Gesundheitspolitischen Schriftenreihe erschienen 

Frühe Nutzenbewertung neuer Arzneimittel in Deutschland 2011-2017� Status und Tendenzen�

Freitag, 28� September 2018

Beiratssitzung DGHO
9:00 – 12:00 Uhr | Raum: 0.14

Arbeitskreis Patientensicherheit und 
-adhärenz
14:00 – 15:30 Uhr | Raum: 2.42

Arbeitskreis AYA Netzwerk
15:00 – 16:00 Uhr | Raum: 2.61

Treffen der Autoren des Leitlinienportals 
„Onkopedia“
16:00 – 17:30 Uhr | Raum: 0.96-0.97

Arbeitskreis Arzneimittelgesetz
16:00 – 18:00 Uhr | Raum: 2.42

Vorstandssitzung BNHO 
17:30 – 22:00 Uhr | Raum: 0.14 

Samstag, 29� September 2018

Arbeitskreis Zelltherapie
8:30 – 10:30 Uhr | Raum: 0.14

Arbeitskreis HIV-Neoplasien
8:30 – 10:00 Uhr | Raum: 2.42

Arbeitskreis Lungenkarzinom
11:30 – 13:00 Uhr | Raum: 2.42

Arbeitskreis Immundefekte und 
 Immundysregulation
11:30 – 13:00 Uhr | Raum: 2.61

Sitzungen der Arbeitskreise & DGHO-Gremien auf der Jahrestagung

Arbeitskreis Nicht-maligne Hämatologie
11:45 – 13:45 Uhr | Raum: 0.96-0.97

Pressekonferenz der Jahrestagung
12:00 – 14:00 Uhr | Raum: L8

Arbeitskreis Medizin und Ethik
12:00 – 13:00 Uhr | Raum: 2.97

Arbeitskreis Psycho-Onkologie
13:30 – 14:30 Uhr | Raum: 2.42

Mitgliederversammlung AGIHO
14:00 – 15:30 Uhr | Raum: 2.43

Mitgliederversammlung ADHOK
14:00 – 17:00 Uhr | Raum: 2.95

Arbeitskreis Stammzellbiologie &  
-Therapie
14:00 – 16:00 Uhr | Raum: 0.14

Arbeitskreis Hämostaseologie
16:00 – 17:30 Uhr | Raum: 2.61

Arbeitskreis Fatigue
16:00 – 17:30 Uhr | Raum: 0.96-0.97 

Sonntag, 30� September 2018

Arbeitskreis Intensivmedizin in der 
 Hämatologie und Onkologie
8:00 – 9:30 Uhr | Raum: 2.43

Arbeitskreis Palliativmedizin 
8:00 bis 9:30 Uhr | Raum 2.61

Frauen in der Hämatologie und Onkologie 
10:00 – 12:00 Uhr | Raum: 2.42 

Arbeitskreis Onkologische Rehabilitation
10:30 – 12:00 Uhr | Raum: 0.96 – 0.97

Mitgliederversammlung DGHO
12:00 – 13:30 Uhr | Raum: E2

Arbeitskreis Ernährung, Stoffwechsel & 
Bewegung
14:00 – 17:30 Uhr | Raum: L8

Arbeitskreis Laboratorium
14:00 – 17:00 Uhr | Raum: 0.14

Arbeitskreis Junge DGHO 
GRÜNDUNGSSITZUNG
14:30 – 15:30 Uhr | Raum: 2.61

Arbeitskreis Prostatakarzinom
15:45 – 17:15 Uhr | Raum: 0.96-0.97

Montag, 1� Oktober 2018

Arbeitskreis Integrative Onkologie 
08:00 – 09:30 Uhr | Raum: 2.44

Mitgliederversammlung VUHO
17:30 – 20:00 Uhr | Raum: 0.14

Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Stand: 8.8.2018.

1. Fachinformation TAGRISSO®, Stand Juni 2018. 2. Soria JC et al. N Engl J Med 2018; 378(2): 113–125.

TAGRISSO® 40 mg und TAGRISSO® 80 mg Filmtabletten
 Dieses Arzneimittel unterliegt einer zusätzlichen Überwachung. Dies ermöglicht eine schnelle Identifizierung neuer Erkenntnisse über die Sicherheit. Angehörige von Gesundheitsberufen sind aufgefordert, jeden 

Verdachtsfall einer Nebenwirkung zu melden. Wirkstoff: Osimertinib. Verschreibungspflichtig. Zusammensetzung: TAGRISSO® 40 mg: Jede Tablette enthält 40 mg Osimertinib (als Mesilat). TAGRISSO® 
80 mg: Jede Tablette enthält 80 mg Osimertinib (als Mesilat). Sonstige Bestandteile: Tablettenkern: Mannitol (Ph.Eur.), Mikrokristalline Cellulose, Hyprolose (5,0-16,0 %) (E463), Natriumstearylfumarat (Ph.
Eur.). Tablettenhülle: Poly(vinylalkohol), Titandioxid (E171), Macrogol (3350), Talkum, Eisen(III)-hydroxid-oxid x H2O (E172), Eisen(III)-oxid (E172), Eisen(II,III)-oxid (E172). Anwendungsgebiet: TAGRISSO® ist 
als Monotherapie angezeigt zur: • Erstlinientherapie von erwachsenen Patienten mit lokal fortgeschrittenem oder metastasiertem, nicht-kleinzelligem Lungenkarzinom (NSCLC) mit aktivierenden Mutationen des 
epidermalen Wachstumsfaktor Rezeptors (Epidermal Growth Factor Receptor, EGFR). • Behandlung von erwachsenen Patienten mit lokal fortgeschrittenem oder metastasiertem EGFR-T790M-mutationspositivem 
NSCLC. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der sonstigen Bestandteile. Johanniskraut darf nicht zusammen mit TAGRISSO® angewendet werden. Nebenwirkungen: Sehr 
häufig: Diarrhö, Stomatitis, Hautausschlag, trockene Haut, Paronychie; Pruritus, verminderte Thrombozytenzahl, verminderte Leukozytenzahl, verminderte Lymphozytenzahl, verminderte 
Neutrophilenzahl. Häufig: Interstitielle Lungenerkrankung. Gelegentlich: Keratitis, QTc-Intervall-Verlängerung. Weitere Hinweise: siehe Fachinformation. Pharmazeutischer Unterneh-
mer: AstraZeneca GmbH; 22876 Wedel, E-Mail: azinfo@astrazeneca.com, www.astrazeneca.de, Servicehotline für Produktanfragen: 0800 22 88 660. Stand: Juni 2018. DE-14879/18
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EIN STANDARD FÜR DIE ERSTLINIENTHERAPIE BEIM  
FORTGESCHRITTENEN NSCLC MIT EGFR-MUTATION
TAGRISSO® IST ALS MONOTHERAPIE ZUGELASSEN FÜR:
•  die Erstlinienbehandlung des lokal fortgeschrittenen oder metastasierten  

NSCLC mit aktivierenden Mutationen des EGFR

•  die Behandlung des lokal fortgeschrittenen oder metastasierten NSCLC 
mit EGFR-T790M-Mutation

JETZT NEU ZUGELASSEN FÜR DIE ERSTLINIENTHERAPIE DES EGFR-MUTIERTEN NSCLC

FIRST-LINE TAGRISSO®

HERAUSRAGENDE WIRKSAMKEIT
18,9 vs. 10,2

Monate medianes PFS
im Vergleich zu Erlotinib oder Gefitinib  

(HR = 0,46; p < 0,0001) in der FLAURA-Studie1,2

TagrissoAnzeige_DINA4_RZ.indd   1 27.07.18   14:53
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BERNHARD WÖRMANN, EVA LENGFELDER, 

MARIANNE SINN

Einleitung
Der Umgang mit potenziellen Interes-

senkonflikten ist eine ständige Heraus-

forderung für Ärztinnen und Ärzte in der 

Hämatologie und Onkologie, sowohl im 

individuellen Verhalten, als auch für die 

Fachgesellschaften. Besondere Bedeu-

tung hat das Thema bei der Erstellung von 

Leitlinien. Anwenderorientierte Leitlinien 

müssen evidenzbasiert und nutzerbe-

zogen sein. Das erfordert umfassendes 

Fachwissen und kritisches Urteilsvermö-

gen. Auf der Basis dieser Prämissen ist 

Onkopedia inzwischen eine sehr erfolg-

reiche und viel beachtete Plattform für 

Leitlinien in der Hämatologie und Onko-

logie geworden. Viele Experten haben 

potenzielle Interessenkonflikte. Aktuell 

haben wir uns erneut mit dem Umgang 

mit Interessenkonflikten beschäftigt. 

Interessenkonflikte
Interessenkonflikte entstehen durch das 

Nebeneinander von primären Interessen 

– bei Leitlinienautoren die Formulierung 

evidenz- und konsensbasierter Empfeh-

lungen zur Verbesserung der Versorgungs-

qualität – und sekundären Interessen, 

z. B. direkter und indirekter finanzieller, 

akademischer, klinischer oder persönli-

cher Art. Die US-amerikanische Academy 

of Medicine (früher Institute of Medici-

ne) hat Interessenkonflikte definiert als 

„Gegebenheiten, die ein Risiko dafür 

schaffen, dass professionelles Urteils-

vermögen oder Handeln, welche sich auf 

ein primäres Interesse beziehen, durch 

ein sekundäres Interesse unangemessen 

beeinflusst werden“[1]. Ausprägungsgrade 

und Bedeutungen von Interessenkonflik-

ten können variieren. Interessenkonflikte 

sind nicht per se negativ zu bewerten. Sie 

sind oft unvermeidbar, aber nicht zwangs-

Onkopedia: Umgang mit potenziellen Interessenkonflikten

Transparenz und Management

läufig problematisch im Hinblick auf eine 

Beeinflussung der Leitlinieninhalte. In 

den letzten Jahren haben verschiedene 

nationale und internationale Organisatio-

nen ihre Empfehlungen zum Umgang mit 

Interessenkonflikten überarbeitet[2,3]. Die 

Ergebnisse sind ähnlich: neben der Ver-

öffentlichung von Interessenkonflikten 

(Transparenz) wird auch der Umgang mit 

Interessenkonflikten geregelt (Manage-

ment).

Vor allem in der Onkologie spielen die 

pharmazeutische und die biotechnolo-

gische Industrie eine große Rolle in der 

Grundlagenforschung sowie bei der Ent-

wicklung von Diagnostika und Arzneimit-

teln. Viele klinische Forscher haben kom-

plexe Interaktionen mit der Industrie. Das 

schließt auch finanzielle Unterstützung 

von Forschungsprojekten und klinischen 

Studien, oder Aufwandsentschädigun-

gen bei Beratungen in Advisory Boards 

oder anderen Gremien ein. Diese Akti-

vitäten dienen dem Transfer von Wissen 

zwischen der Industrie und der akademi-

schen Medizin. Patienten können vom Zu-

gang zu innovativen Produkten, Leitlini-

enprojekte durch die dabei gewonnenen 

Erfahrungen profitieren[4]. Entscheidend 

für die Legitimation und Glaubwürdigkeit 

von Leitlinien in der Wahrnehmung durch 

Öffentlichkeit und Politik, sind nach inter-

nationaler Auffassung Transparenz und 

der faire, vernünftige Umgang mit Interes-

senkonflikten[5, 6].

Regelwerk
Das Regelwerk zur Erstellung von Leitli-

nien im Rahmen von ONKOPEDIA wurde 

aktuell überarbeitet, https://www.on-

kopedia.com/de/hinweise/erstellung-

von-leitlinien. Eine entscheidende Rolle 

kommt bei Onkopedia den tragenden 

Fachgesellschaften zu, das sind e. die 

Deutsche Gesellschaft für Hämatologie 

und Medizinische Onkologie (DGHO), die 

Österreichische Gesellschaft für Hämato-

logie und Medizinische Onkologie (OeG-

HO), die Schweizerische Gesellschaft für 

Medizinische Onkologie (SGMO) und die 

Schweizerische Gesellschaft für Hämato-

logie (SGH+SSH). In dem neuen Regel-

werk wurde u. a. festgelegt: „Wenn die 

Beteiligung von Experten mit finanziellen 

Interessenkonflikten unvermeidbar ist, z. 

B. bei einer nur geringen Anzahl geeigne-

ter Experten bei seltenen Erkrankungen, 

oder wenn die bestinformierten Exper-

ten auch führend in der Forschung auf 

diesem Gebiet sind, wird eine Pluralität 

der Interessen angestrebt, um das Risiko 

einer Verzerrung zu minimieren und zu 

ausgewogenen Empfehlungen zu gelan-

gen[7].“ 

Ausblick
Wir laden alle Mitglieder ein, sich kritisch 

mit uns zu diesem Thema auseinanderzu-

setzen.
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BERNHARD WÖRMANN

Zusammenfassung
Am 4. Juli 2018 hat das Bundessozialge-

richt in Kassel die sogenannte ‚Misch-

preisbildung‘ bei neuen Arzneimitteln 

bestätigt und damit ein anderslautendes 

Urteil des Landessozialgerichtes Berlin/

Brandenburg vom März 2017 revidiert. 

Hintergrund des Streites ist eine Rege-

lung im Gesetz zur Neuordnung des Arz-

neimittelmarktes (AMNOG) von 2010, die 

bei einer frühen Nutzenbewertung An-

gaben zu einem therapeutisch bedeut-

samen Zusatznutzen auch für einzelne 

Patientengruppen fordert. Bisherige Pra-

xis in den Preisverhandlungen zwischen 

den Krankenkassen und den pharma-

zeutischen Unternehmen war es, einen 

einheitlichen, sog. Mischpreis für die 

gesamte Indikation zu vereinbaren. Mit 

seinem aktuellen Spruch hat das Bun-

dessozialgericht dieses Vorgehen bestä-

tigt und der Schiedsstelle einen breiten 

Ermessungsspielraum zugestanden. 

Hintergrund
Hintergrund des Verfahrens war das Ver-

fahren zu Albiglutid (Eperzan®) aus dem 

Jahr 2015. Der Gemeinsame Bundesaus-

schuss (G-BA) hatte 5 Subgruppen fest-

gelegt. Für 4 Subgruppen wurde „Zusatz-

nutzen nicht belegt“, für eine Subgruppe 

ein geringer Zusatznutzen festgelegt. 

Nachdem sich pharmazeutischer Un-

ternehmer und Krankenkassen in den 

Verhandlungen nicht auf einen Preis ei-

nigen konnten, ging das Verfahren zur 

Schiedsstelle. Der im Schiedsspruch 

festgelegte Preis wurde von den Kran-

kenkassen als zu hoch angesehen und 

vor dem zuständigen Landessozialge-

richt (LSG) Berlin-Brandenburg beklagt. 

Das LSG stellte daraufhin grundsätzlich 

das Vorgehen der Mischpreisbildung in 

Frühe Nutzenbewertung nach dem AMNOG

Krise überstanden, Probleme bleiben
Bundessozialgericht bestätigt Mischpreisbildung für neue Arzneimittel

Frage. Es urteilte im März 2017, dass „… 

diese Gewichtung die Gefahr (birgt), die 

Grundidee des Gesetzgebers (teilweise) 

leer laufen zu lassen, dass nämlich die 

sich im Erstattungsbetrag verkörpernden 

Jahrestherapiekosten in einem angemes-

senen Verhältnis zum festgestellten Nut-

zen stehen, ... jedenfalls die Methode 

der Mischpreisbildung … kein mit dem 

Gesetz zu vereinbarender Weg zur Festle-

gung des Erstattungsbetrags … sei.“ (L 9 

KR 437/16 KL ER). 

Urteil
Das Bundessozialgericht (BSG) hat jetzt 

auf die Revision der beklagten Schieds-

stelle das Urteil des LSG aufgehoben und 

die Klage des GKV-Spitzenverbands ge-

gen einen Schiedsspruch abgewiesen. In 

der Entscheidung wird darauf hingewie-

sen, dass nach dem Arzneimittelpreis-

recht für ein Arzneimittel grundsätzlich 

nur ein Preis gilt und dass bei einer am 

Zusatznutzen orientierten Kalkulation die 

Bildung eines Mischpreises unerlässlich 

ist, wenn der G-BA den Zusatznutzen oder 

die zweckmäßige Vergleichstherapie für 

unterschiedliche Patientengruppen ver-

schieden bewertet hat. Das BSG dazu in 

seinem Urteil: „Als Durchschnittswert, 

der die unterschiedlichen Nutzenbewer-

tungen der gesamten Patientenpopula-

tionen berücksichtigt, gleichen sich die 

teils zu hohen und teils zu niedrigen 

Erstattungsbeträge bei einer Gesamtbe-

trachtung im Endeffekt aus, wenn die Ver-

teilung des Arzneimittels auf Patienten 

mit und ohne Zusatznutzen rechnerisch 

angemessen berücksichtigt wird.“

Krise überstanden, Probleme 
bleiben
Dieses Urteil bestätigt den bisherigen 

Konsens eines einheitlichen Arzneimit-

telpreises, unabhängig von Indikation 

oder Subgruppe: Pembrolizumab kostet 

dasselbe bei Patienten mit nichtklein-

zelligem Lungenkarzinom wie beim 

Hodgkin-Lymphom, und beim Urothel-

karzinom in der Erst- und in der Zweitli-

nientherapie. 

Das Urteil darf aber nicht über darüber 

hinwegtäuschen, dass die Datenbasis 

für eine Bewertung des Zusatznutzens 

bei vielen neuen Arzneimitteln schmal 

ist und die Kriterien für eine Subgrup-

penbildung umstritten sind. In etwa der 

Hälfte aller Verfahren wurden vom Ge-

meinsamen Bundesausschuss Subgrup-

pen definiert, die Zahl reicht von 2 – 9. 

In etwa 60% aller Subgruppen erfolgte 

die Festlegung „Zusatznutzen nicht be-

legt“. Eine fixe Methodik gibt es nicht. 

Jede Patientengruppe ist gemischt. 

Subgruppenanalysen können Patienten 

identifizieren, die im besonderen Maße 

von einer neuen Behandlung oder nicht 

profitieren. Auf der anderen Seite sind 

Subgruppenanalysen anfällig für Mani-

pulationen, Verzerrungen und falsche 

Folgerungen durch spezielle Selekti-

on der Daten, insbesondere wenn die 

Subgruppen nachträglich (post hoc) in 

Kenntnis der vorliegenden Ergebnisse 

definiert wurden. Im Rahmen einer wei-

teren Anpassung der Arzneimittelbewer-

tung besteht hier Korrekturbedarf. 

Dieses Urteil bestätigt den bisherigen 

Konsens eines einheitlichen Arzneimit-

telpreises, unabhängig von Indikation 

oder Subgruppe: Aspirin kostet dasselbe 

für Männer und für Frauen, und es hat 

denselben Preis unabhängig davon, ob 

es gegen Kopfschmerzen oder bei Grip-

pesymptomen eingesetzt wird. Dieses 

Vorgehen war für neue Arzneimittel vom 

Landessozialgericht (LSG) Berlin/Bran-

denburg infrage gestellt worden.
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(MO) Seit dem Start der Stipendien-Initia-

tive der DGHO zur Förderung des wissen-

schaftlichen Nachwuchses im Jahr 2014, 

hat die Fachgesellschaft gemeinsam mit 

Partnerinstitutionen Promotionsstipendi-

en in verschiedenen Bereichen etabliert.

• Leukämie und verwandte Blutkrank-

heiten (Deutsche José Carreras 

Leukämie-Stiftung)

• Geriatrische Hämatologie und Onko-

logie (Dr. Werner Jackstädt-Stiftung)

• Klinische Studien in der Onkologie 

(GMIHO)

• Seltene hämatologische Erkrankungen 

(Sieglinde Welker-Stiftung) 

Stipendien-Initiative der DGHO 
zur Förderung junger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler

Erstmals Promotionsstipendium mit der Deutschen Gesellschaft für Ernährungsmedizin vergeben 

In diesem Jahr wurde gemeinsam mit 

der Deutschen Gesellschaft für Ernäh-

rungsmedizin erstmals das DGEM-DGHO-
Promotionsstipendium vergeben. Ziel 

des Stipendiums ist die Förderung von 

wissenschaftliche Arbeiten zu experimen-

tellen und klinisch-wissenschaftlichen 

Fragen aus dem Bereich der Ernährung in 

der Onkologie im Rahmen der Dissertatio-

nen von Studierenden der Humanmedizin 

oder verwandter Fächer. 

Die Förderung soll es den Stipendia-

tinnen und Stipendiaten ermöglichen, 

ein Jahr vollzeitig an ihrem/seinem 

Forschungsprojekt zu arbeiten und 

umfasst eine monatliche Fördersum-

me von 800  Euro über insgesamt zwölf 

Monate. Zusätzlich kann die Teilnahme 

an fachbezogenen Kongressen mit bis 

zu 400  Euro unterstützt werden. Auch 

eine vorübergehende Forschungstä-

tigkeit im Ausland ist im Rahmen des 

Promotionsprojektes möglich. Gestif-

tet wird das Fördergeld für das DGEM-

DGHO-Promotionsstipendium von der 

DGHO (5.000  Euro) und von der DGEM 

(5.000 Euro) 

Die diesjährige Promotionsstipendiatin ist: 

Jacqueline Lammert, München 
Thema der Arbeit: „Analyse der risikomodi­
fizierenden Faktoren für die Entstehung des 
Mammakarzinoms und kardiovaskulären 
Erkrankungen bei BRCA1­ und BRCA2­Mu­
tationsträgerinnen in der LIBRE­Kohorte“

Ebenso wie die Stipendiatinnen und Sti-

pendiaten der anderen Promotionssti-

pendien wird Jacqueline Lammert Ihre 

Arbeit im Rahmen der Jahrestagung 2018 

in Wien vorstellen. 

Übergabe des DGEM­DGHO­Promotions­

stipendiums im Rahmen der Jahrestagung 

der DGEM am 21. Juni 2018 in Kassel. Prof. 

Christian Löser (DGEM), Jacqueline Lammert, 

Prof. Florian Weißinger (DGHO) (v. l. n. r.)

Dieses Rundschreiben  enthält folgende Beilagen: 

16th St� Gallen International  
Breast Cancer Conference 2019
www.oncoconferences.ch/bcc

AstraZeneca GmbH
www.astrazeneca.de/therapieberei­
che/onkologie.html

SERVIER
www.servier.com

http://www.astrazeneca.de/therapiebereiche/onkologie.html
http://www.astrazeneca.de/therapiebereiche/onkologie.html
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Mittwoch, 20� Februar 2019

14:00 Begrüßung (Plenum)
 Vorstellungsrunde

 Faszination Hämatologie / Onkologie (Plenum)
 Universitätsklinik 
 Chefarzt
 Praxis

16:00 Pause

16:30 Immuntherapie (Plenum)
 Grundlagen, Arzneimittel 
 Indikationen, Therapieziele

18:00 Workshop Block I 
 Berufsbild – nicht-universitäres Krankenhaus
 Hämatologie – Gerinnung 
 Onkologie – Urogenitale Tumore
 Gesprächsführung  

20:00  Abendessen mit historischem Highlight, 
 Get-together 

Donnerstag, 21� Februar 2019

8:30 Geschichte und Zukunft des Fachgebietes (Plenum)
 Geschichte
 Zukunft 
 Forschungsgelder/Stipendien

10:00 Pause

10:30 Workshop Block II 
 Berufsbild – Forschung und klinische Tätigkeit
 Hämatologie – AML
 Onkologie – Mammakarzinom
 Entscheidungen am Lebensende

12:30 Outdoor Event

16:30 Neue Arzneimittel – neue Nebenwirkungen
 Immuntherapie
 Kinase-Inhibitoren

18:00 Workshop Block III 
 Berufsbild – Praxis
 Hämatologie – Myeloproliferative Neoplasien
 Onkologie – kolorektales Karzinom
 Wie überlebe ich das erste Jahr? 

20:00  Abendessen im Kloster, Get-together

Freitag, 22� Februar 2019

8:30 Labordiagnostik (Plenum)
 Gezielte Diagnostik
 Organisation

10:00 Pause

10:30 Workshop Block IV 
 Berufsbild – Pharmazeutische Industrie
 Hämatologie – CLL / indolente Lymphome
 Onkologie – Lungenkrebs
 Analyse klinischer Studiendaten

12:00 Therapie 2019: Alles, aber wirtschaftlich
 Behandlung nach dem Stand des Wissens
 Das tägliche Dilemma

 DGHO für junge Mediziner

13:15 Mittagessen

14:00  Ende der Veranstaltung

Kosten: EUR 190,– pro Person für Assistenzärzte, EUR 120,– 
pro Person für Studierende; jeweils inkl. Verpflegung und  
Übernachtung (eigene Anreise)

Anmeldungen unter www.dgho­service.de 

Kontakt: 
Tel.: 030/ 2787 60 89 -37 oder a.reuter@dgho­service.de

Veranstaltungsort: www.schloss­hirschberg.de 
Veranstalter: Verein zur Förderung der Weiterbildung in der 
Hämatologie und Onkologie e. V., Nürnberg 
Organisation: DGHO Service GmbH, Berlin

Juniorakademie 2019

20� – 22� Februar 2019

Liebe junge Kolleginnen und Kollegen!
Im kommenden Februar findet die Juniorakademie im Schloss Hirschberg in Beilngries (Bayern) statt. Teilnehmer der Veranstaltung, 
überwiegend Assistenzärzte und Doktorranden, erhalten
• Informationen über berufliche Perspektiven in der Hämatologie und Onkologie
• Gespräche und Workshops in kleinen Gruppen (10 – 20 Teilnehmer)
• kompakte Fortbildungen sowie
• viele Möglichkeiten zum Erfahrungsaustausch und zur Netzwerkbildung.

Wir freuen uns auf Sie!

Änderungen vorbehalten, August 2018
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1933: Der Ruf des Berliner Krebsinstitutes zog um die Welt...

Collage (Folie) aus einem Geschichtsvortrag von Peter Voswinckel beim Krebskongress 2018, Berlin�

Das Zitat stammt aus einem populärmedizinischen Werk zur Ge-
schichte der Medizin von 1933, verfasst von dem damals sehr 
bekannten Dr. med. Josef Löbel (1882-1942). Während der Som-
mermonate arbeitete er als Kurarzt in Franzensbad, während des 
Winters betätigte er sich als Schriftsteller und Medizinjournalist 
in Berlin. In mehreren Beiträgen beschäftigte er sich auch mit der 
Krebskrankheit, insbesondere mit der Bedeutung der Frühsymp-
tome, und begleitete auf diese Weise die Frühphase der neuen 
Disziplin „Krebsforschung / Onkologie“, die sich in Berlin, Hei-
delberg und Frankfurt zu formieren begann, aber von den Chirur-
gen und Gynäkologen heftig angegriffen wurde. 

Löbels Bücher wurden in 16 (!) Sprachen übersetzt. Sein Ziel 
war es, die rasanten wissenschaftlichen Fortschritte (Bakte-
riologie/Salvarsan; Diabetes/Insulin; Hormontherapie etc.) 
verständlich zu machen, und das in einer heiteren Form, „die 
belehrt, indem sie unterhält“. Nach dem Kriege geriet Löbel in 
Vergessenheit. Als jüdischer Deutsch-Böhme österreichischer 
Nationalität, später tschechischer Staatsbürger und in Berlin 
ansässiger und 1933 vertriebener Arztschriftsteller fiel er durch 
alle Netze der Erinnerung: niemand fühlte sich zuständig. Erst 
sechs Jahrzehnte später offenbarte eine Spurensuche seinen 
Suizid in Prag 1942.

Berlin 1933

Arnheim 1933

Krakau 1933

New York 1934
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während es von chirurgischer Seite bekämpft und von den Nazis zerstört wurde

(Der Institutsdirektor [Prof� Ferdinan Blumenthal] wurde 1933 entlassen und kam 1941 ums Leben�)

Unter Berücksichtigung des DGHO-Gründungsdatums 1937 ent-
schloss sich der der Vorstand der DGHO, Leben und Werk von 
Dr. Löbel zum Thema des diesjährigen Geschichtsbuches zu ma-
chen und damit auch die „Außenwahrnehmung“ der Onkologie 
in den Blick zu nehmen. Das Buch wird in bewährter Weise von 
Dr. Voswinckel zusammengestellt und zur Jahrestagung in Wien 
erscheinen. 
Bei seinen Nachforschungen ermittelte Voswinckel in New York 
einen 92-jährigen Neffen von Dr. Löbel, der 2018 ein eigenes Ju-
biläum begeht: 1926 In Wien geboren, gelangte er mit der Kin-
derverschickung 1938 (als Zwölfjähriger!) nach England in den 

Haushalt eines kinderlosen Arztehepaares (!), kam 1950 in die 
USA und wurde Bauingenieur. Sein Vater wurde im September 
1942 von Drancy nach Auschwitz deportiert. 

Aus einer Buchbesprechung von „Whither Medicine“ in 
TIMES Literary Supplement, London, August 1934, p� 484

Mailand 1934
Kopenhagen 1935

Stockholm 1936

London 1934

Budapest 1934
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FRAUKE FRODL

„Danke für den gemeinsamen Spirit. 
Möge er uns weiter beflügeln“, so ein 

Feedback zum ersten Sommertreffen jun-

ger Krebspatientinnen und -patienten in 

Deutschland. Frauen und Männer aus der 

gesamten Bundesrepublik kamen vom 

29. Juni bis 1. Juli 2018 das erste Mal in 

Lauterbach (Hessen) zu einem gemein-

samen Kennenlernen und Austausch zu-

sammen. Die etwa 50 Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer engagieren sich in den 

TREFFPUNKTEN der Deutschen Stiftung für 

junge Erwachsene mit Krebs. Die Stiftung 

hatte auf Initiative der jungen Betroffenen 

zu diesem bisher einmaligen bundeswei-

ten Treffen in der Mitte Deutschlands ein-

geladen, dessen Atmosphäre von Lebens-

freude und Engagement geprägt war.

Erstes bundesweites Sommertreffen junger engagierter Krebspatienten

In insgesamt 16 deutschen Städten und 

Regionen bringen sich etwa 400 junge 

Krebspatientinnen und -patienten in die 

TREFFPUNKTE der Stiftung ein. Der ers-

te TREFFPUNKT wurde vor einem guten 

Jahr in Thüringen gegründet. Sie haben 

sich wie ein Lauffeuer in ganz Deutsch-

land ausgebreitet. Inzwischen gibt es sie 

in Augsburg, Berlin, Bonn, Düsseldorf, 

Dresden, Hamburg, Hannover, Heidel-

berg, Jena, Köln, Magdeburg, Marburg, im 

Münsterland, Ruhrgebiet, Stralsund und 

Stuttgart. Ein ärztlicher Ansprechpartner 

wird für jeden TREFFPUNKT von der Stif-

tung organisiert und steht bei Bedarf für 

medizinische Fragen und mit weiterem 

Rat zur Verfügung.

„Facebook, Instagram, Twitter oder Blogs 
sind wichtige Portale, um miteinander in 
Kontakt zu kommen, denn als junger Pati­
ent ist man mit einer schweren Erkrankung 
in seinem direkten Umfeld ziemlich allein. 
Aber die persönlichen Gespräche mit an­
deren Betroffenen und die gegenseitige 
Hilfe sind für mich noch viel wertvoller. 
Es war wirklich sehr bereichernd, hier 
zusammenzukommen, über die Stiftung 
an sich und ihre Vorhaben zu diskutieren 
und nicht zuletzt das Verständnis und die 
Vertrautheit mit den anderen zu erleben“, 

erklärt Mara (23), die an einem Hodgkin-

Lymphom erkrankt war und gemeinsam 

mit der 36-jährigen Wiebke in diesem Jahr 

den TREFFPUNKT Hamburg der Stiftung 

gegründet hat.

Das lange Wochenende war für die Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer gefüllt mit 

Workshops zu Themen wie „Geheilt, aber 

nicht gesund!“, „Nachsorge“ oder „Beruf 

und Finanzen“. Auch der Umgang mit der 

seelischen Belastung durch die Krebser-

krankung und ihre Folgen wurde bespro-

chen. Die Stiftung lud dazu erfahrene 

und kompetente Onkologen, Psychoon-

kologen, Sozialmediziner und Kommuni-

kationswissenschaftler ein.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 1. Sommertreffens der TREFFPUNKTE 2018 im hessischen Lauterbach.

PD Dr. Ulf Seifart referierte zu den 
sozialen und finanziellen Folgen einer 
Krebserkrankung.

Von Hamburg nach Stuttgart: Interes­
sierte Blicke und Diskussionen zu den 
Postern der einzelnen TREFFPUNKTE.
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(FF) Michael Müller (rechts), Regierender 

Bürgermeister von Berlin, lud am 3. Juli 

2018 mehr als 4.000 engagierte Bürgerin-

nen und Bürger der Hauptstadt zu seinem 

traditionellen Hoffest in das Rote Rathaus 

von Berlin ein. Prof. Dr. med. Diana Lüft-

ner (links), Vorstand der Deutschen Stif-

tung für junge Erwachsene mit Krebs und 

Mitglied im Vorstand der DGHO, und Prof. 

Dr. med. Mathias Freund (Mitte), Kura-

toriumsvorsitzender der Stiftung, waren 

Stiftungsvertreter beim Hoffest des Regierenden Bürgermeisters von Berlin

auch geladen. Beide nutzten die Möglich-

keit, dem Regierenden Bürgermeister die 

Arbeit der in Berlin ansässigen Stiftung 

zugunsten junger Krebspatientinnen und 

-patienten näher zu bringen. Müller war 

auch in seiner derzeitigen Funktion als 

Präsident des Bundesrates sehr an dem 

bundesweiten Engagement der Deut-

schen Stiftung für junge Erwachsene mit 

Krebs interessiert. Die Stiftung bleibt mit 

Müller im engen konstruktiven Kontakt.

„Die Stiftungsarbeit hat durch die Ener­
gie und das Engagement der jungen Be­
troffenen in den vergangenen Jahren den 
entscheidenden Schub erhalten. Für uns 
Mediziner ist der Austausch auf Augen­
höhe mit den jungen Patienten eine sehr 
motivierende Erfahrung. Er ermöglicht 
uns, effektive Hilfe zu leisten“, erklärt PD 

Dr. med. Ulf Seifart, Chefarzt der DRV-

Klinik Sonnenblick in Marburg, wis-

senschaftlicher Leiter im JUNGEN 

KREBSPORTAL und Mitglied im 

Wissen schaftlichen Beirat der 

Deutschen Stiftung für jun-

ge Erwachsene mit Krebs.

Die noch junge Stif-

tung macht nicht nur 

auf die besondere Si-

tuation dieser spezi-

ellen Altersgruppe von 

Krebspatientinnen und 

-patienten aufmerksam, 

sondern setzt sich seit vier 

Jahren auch für die Verbesse-

rung der Behandlungs- und auch 

allgemeinen Lebensbe dingungen 

junger krebskranker Menschen ein. Seit 

anderthalb Jahren engagiert sich die Stif-

tung an der Seite der DGHO Deutsche 

Gesell schaft für Hämatologie und Medi-

zinische Onkologie e. V. für die Finanzie-

rung der Frucht barkeitserhaltung junger 

Krebspatientinnen und -patienten durch 

die Krankenkassen. „Die Änderung nur 
eines Satzes im Sozialgesetzbuch V würde 
die Finanzierung durch die Krankenkas­
sen ermöglichen. Die jungen Patienten 
aus den TREFFPUNKTEN und Stiftungs­
vertreter haben intensive Gespräche mit 

Bundestagsabgeordneten von Regierung 
und Opposition geführt“, erklärt Prof. Dr. 

med. Mathias Freund, Kuratoriumsvorsit-

zender der Deutschen Stiftung für junge 

Erwachsene mit Krebs. 

Diese und weitere Themen erhielten auch 

außerhalb der Workshops und Vorträge 

ihren Platz. Die Zeit für ganz persönliche 

Gespräche am Grill und Lagerfeuer sowie 

das gemeinsame Genießen der Natur 

im Umfeld der Jugendherberge in 

Lauterbach kamen während 

des Sommertreffens nicht zu 

kurz. 

„Mir hat das Treffen total 
den Lebensmut und Kraft 
gegeben. Ich möchte 
mich auf jeden Fall wei­
ter engagieren, das tut 
mir gut“, fasst eine junge 

Betroffene nach diesem 

Wochenende für sich zu-

sammen, und ein anderer 

junger Patient ergänzt: „Es war 
eine super Erfahrung, so viele lie­

be, junge ‚Krebsis‘ zu treffen.“

Die Deutsche Stiftung für junge Erwachse-

ne mit Krebs ist im Juli 2014 von der DGHO 

e. V. gegründet worden. Die Stiftungsar-

beit ist als gemeinnützig anerkannt und 

wird ausschließ lich durch Spenden finan-

ziert.

Für ein tolles Motiv wurde sogar  
eine Drohne organisiert.  

Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
mit dem Logo der Stiftung.

© Foto­Wieland, Fulda
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K
ursbeschreibung 

  Liebe K
olleginnen und K

ollegen! 
 W

ir m
öchten Sie zu einem

 Sem
inar des Arbeitskreises 

D
R

G
 und G

esundheitsökonom
ie der D

G
H

O
 einladen. 

 D
as Sem

inar richtet sich an ärztliche K
ollegen/ -innen 

sow
ie D

okum
entationsassistenten/ -innen, die für die 

Kodierung im
 Bereich der H

äm
atologie, O

nkologie und 
Stam

m
zelltransplantation verantw

ortlich sind.  
 Im

 D
R

G
 Sem

inar w
erden spezifische praxisrelevante 

Problem
e und R

egeln am
 Beispiel der H

äm
atologie und 

O
nkologie 

behandelt. 
Es 

w
erden 

konkret 
die 

verschiedenen, m
eist sehr spezifischen K

odierproblem
e 

angesprochen. Ebenso w
erden w

ir auf die Änderungen 
des 

D
R

G
 

S
ystem

s 
2019 

eingehen. 
W

eiter 
w

erden 
vertiefende Kenntnisse über die K

alkulation der D
R

G
 

verm
ittelt, dazu die Instrum

ente vorgestellt, m
it denen das 

D
R

G
-S

ystem
 arbeitet. D

ie verschiedenen O
rganisationen 

und 
deren 

R
olle 

(InE
K, 

D
IM

D
I, 

M
D

K 
usw

.) 
w

erden 
erläutert, ebenso die Bedeutung der Zusatzentgelte und 
N

U
B

 in der K
alkulation eines Krankenhausbudgets. 

 Ein w
eiterer Schw

erpunkt sind die Erfahrungen m
it der 

Ü
berprüfung der D

R
G

-Abrechnungen durch den M
D

K.  
 D

ie R
eferenten, alle M

itglieder des D
R

G
-Arbeitskreises 

der D
G

H
O

 e.V., verfügen über eine langjährige Erfahrung 
in der Kodierung und im

 U
m

gang m
it dem

 D
R

G
-S

ystem
 

und haben in der V
ergangenheit durch Vorschläge an das 

InE
K zur O

ptim
ierung des D

R
G

-S
ystem

s sow
ohl für die 

H
äm

atologie 
als 

auch 
für 

die 
O

nkologie 
w

esentlich 
beigetragen. 
  W

ir m
öchten S

ie und Ihr Krankenhaus gut auf das D
R

G
-

Jahr 2019 vorbereiten und freuen uns, Sie in Frankfurt 
oder Berlin begrüßen zu können. 
 M

it freundlichen G
rüßen 

  H
elm

ut O
sterm

ann 
 

C
ornelie H

aag 
 

Program
m

 
  *D

ie Teilnahm
e ist optional. U

m
 Anm

eldung w
ird gebeten.  

 Zusätzliche S
em

inargebühren w
erden nicht erhoben. 

     

     O
rganisation / A

nm
eldung: 

 

 
 D

G
H

O
 S

ervice G
m

bH
 

A
lexanderplatz 1, B

erolinahaus 
10178 B

erlin 
A

nne R
euter 

Telefon: 
030 / 27 87 60 89-37 

Telefax: 
030 / 27 87 60 89-18 

E
-M

ail: 
a.reuter@

dgho-service.de 
  Teilnahm

e- und Stornierungsbedingungen: 
D

ie A
nm

eldung zur Tagung m
uss schriftlich erfolgen. Sie 

erhalten eine Bestätigung/R
echnung, sobald die 

Tagungsgebühr oder die K
ostenübernahm

eerklärung bei uns 
eingegangen ist. D

ie Teilnahm
egebühr ist ein durchlaufender 

P
osten. D

ie Verpflegung enthält 19%
 M

w
S

t. S
tornierungen bis 

zum
 26.11.2018 sind kostenfrei. B

ei S
tornierungen ab dem

 
26.11.2018 sind 50%

 der K
ursgebühr zu zahlen. B

ei zu 
geringer Teilnahm

e behalten w
ir uns eine A

bsage der 
V

eranstaltung bis zum
 26.11.2018 vor. In diesem

 Fall w
ird die 

Tagungsgebühr erstattet. D
er/die Teilnehm

er/in nim
m

t zur 
K

enntnis, dass er/sie dem
 V

eranstalter gegenüber keine 
S

chadenersatzansprüche stellen kann, w
enn die D

urchführung 
der Tagung durch unvorhergesehene politische, w

irtschaftliche 
oder klim

atische G
ew

alt erschw
ert oder verhindert w

ird. M
it der 

A
nm

eldung erkennt der/die Teilnehm
er/in diesen Vorbehalt an.  

G
R

U
N

D
LAG

EN
 D

R
G

*   
9.15 – 10.45 U

hr 
 D

er Program
m

punkt richtet sich an 
Einsteiger oder Teilnehm

er, die ihr 
G

rundlagenw
issen noch einm

al 
auffrischen m

öchten.* 
*** 
Fortgeschrittenen oder W

iederholern 
em

pfehlen w
ir eine Teilnahm

e ab  
11.00 U

hr. 
  

D
R

G
 SEM

IN
AR

 
11:00 - 11:10 B

egrüßung und Einführung 
 11:10 - 11:30 N

euerungen D
R

G
 IC

D
 O

PS 2019 
 11:30 - 12:30 Instrum

ente des D
R

G
-System

s 
 12:30 - 13:15 M

ittagspause 
 13:15 - 14:15 M

D
K

 
 14:15 - 15:15 M

D
K

 Falldiskussion 
 15:15 - 15:30 Kaffeepause 
 15:30 - 16:00 A

ktuelle Problem
e D

R
G

 2019 
 

 
16:00 - 16:25 Zusatzentgelte, N

U
B

 
 

16:25 - 16:30 A
bschluss und 

Zusam
m

enfassung 
        

D
ie Teilnehm

er sind eingeladen, eigene 
Problem

fälle aus den M
D

K
 Prüfungen 

m
itzubringen.  

 (B
itte senden S

ie Ihre Fallschilderung vorab an: 
a.reuter@

dgho-service.de). 
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G
rußw

ort 
 Liebe K

olleginnen und K
ollegen! 

 W
ir m

öchten S
ie herzlich zu einem

 erneuten S
em

inar K
odierung 

der 
S

tam
m

zelltransplantation 
des 

A
rbeitskreises 

D
R

G
 

und 

G
esundheitsökonom

ie der D
G

H
O

 einladen. 

 D
as S

em
inar richtet sich an D

okum
entationsassistentinnen und 

ärztliche Kollegen bzw
. D

R
G

-B
eauftragte, die für die K

odierung 

im
 Bereich der Stam

m
zelltransplantation verantw

ortlich sind. 

D
ies können M

itarbeiterinnen aus der P
ädiatrie oder auch der 

Inneren M
edizin sein. Ferner ist das S

em
inar für Finanz- und 

M
edizincontroller 

geeignet, 
die 

den 
Transplantationsbereich 

überw
achen.  

 In diesem
 Sem

inar w
ird eine E

inführung in die m
edizinischen 

H
intergründe einer S

tam
m

zelltransplantation gegeben. 

In 
den 

V
orträgen 

w
erden 

m
edizinische 

Inhalte 
auch 

für 

N
ichtm

ediziner verständlich erläutert. 

 D
es W

eiteren w
ird die K

odierung von Transplantatbeschaffung, 

die eigentliche Transplantation und deren Folgen w
ie z.B

. G
raft-

versus-H
ost-D

isease ausführlich besprochen und die jew
eilige 

B
edeutung 

zur 
A

brechnung 
nach 

dem
 

G
-D

R
G

-S
ystem

 

dargestellt. Ein kurzer A
usblick auf die Therapieform

en der 

Zukunft soll den Tag abrunden. 

 W
ir hoffen w

ir können an diesem
 Tag Ihre Fragen beantw

orten 

und freuen uns auf eine lebhafte D
iskussion. 

Ihre 

  D
r. m

ed. C
ornelie H

aag 
D

r. m
ed. M

arkus Thalheim
er 

U
niv.-K

linikum
 D

resden 
U

niv.-K
linikum

 H
eidelberg 

  

 S
ow

ohl Frau D
r. H

aag w
ie auch H

err D
r. Thalheim

er verfügen 

über langjährige E
rfahrungen im

 U
m

gang m
it dem

 D
R

G
-S

ystem
 

und haben in der V
ergangenheit durch Vorschläge an InE

K und 

D
IM

D
I 

zur 
O

ptim
ierung 

des 
D

R
G

-S
ystem

s 
für 

die 

S
tam

m
zelltransplantation, 

H
äm

atologie 
und 

O
nkologie 

w
esentlich beigetragen.  

 S
eit 

m
ehreren 

Jahren 
veranstaltet 

der 
A

K
 

D
R

G
 

und 

G
esundheitsökonom

ie Kurse zum
 Them

a „D
R

G
/ Kodierung“.  

N
äheres zum

 A
K

 finden S
ie unter w

w
w

.dgho.de. 
                         

Program
m

 
 

10:00-10:10 
B

egrüßung  
 

C
. H

aag, D
resden und M

. Thalheim
er, H

eidelberg  
 

 

10:10-11:00 
A

utologe Stam
m

zelltransplantation 
 

S
tam

m
zellentnahm

e bei E
igenspender 

 
S

tam
m

zelltransplantation 
 

M
. Thalheim

er, H
eidelberg 

 
 

11:00-11:15 
P

ause 
 

 

11:15-12:45 
A

llogene Stam
m

zelltransplantation 
 

S
tam

m
zellentnahm

e und Kodierung 
 

H
LA

-Identität und Kodierung 
 

K
onditionierung und K

odierung 
 

D
R

G
 der S

ZT, spezielle K
odes bei S

ZT 
 

C
. H

aag, D
resden 

 
 

12:45-13:30 
M

ittagspause 
 

 

13:30-14:15 
K

odierung der Transplantatbeschaffung 
 

C
. H

aag, D
resden 

 
 

14:15-15:00 
K

odierung der Transplantation 
 

M
. Thalheim

er, H
eidelberg 

 
 

15:00-15:15 
P

ause 
 

 

15:15-15:40 
K

odierung der Folgen und B
egleit- 

 

erkrankungen einer Transplantation, w
eitere  

relevante Prozeduren 
C

. H
aag, D

resden 
 

 

15:40-16:10 
D

R
G

-System
 m

it Schw
erpunkt  

 
Stam

m
zelltransplantation 

M
. Thalheim

er, H
eidelberg 

 
 

16:10-16:30 
R

elevante Zusatz- und Innovationsentgelte  
 

M
. Thalheim

er, H
eidelberg 

 
 

16:30-16:45
 

M
oderne Therapieform

en:  
G

entherapie und C
A

R
-T-Zellen 

M
. Thalheim

er, H
eidelberg 

 
 

16:45-17:00 
A

bschlussdiskussion 
 A

pril 2018, P
rogram

m
änderungen vorbehalten. 
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Veranstaltungshinweise

2018
HAMBURGER FACHARZTKURS HÄMA-
TOLOGIE UND ONKOLOGIE 2018/2019
5. September 2018 
Hamburg

WEITERBILDUNG PSYCHOSOZIALE 
 ONKOLOGIE – VERTIEFUNGSSEMINAR 
SCHWERKRANKEN PATIENTEN MIT 
 ACHTSAMKEIT BEGEGNEN
6. bis 8. September 2018 
Hamburg
www.wpo­ev.de

26. JAHRESTAGUNG DER DEUTSCHEN GE-
SELLSCHAFT FÜR IMMUNGENETIK (DGI)
6. bis 8. September 2018 
Freiburg
www.dgi2018.de

EXCELLENCE IN ONCOLOGY:  
MAMMAKARZINOM
unter der Schirmherrschaft der DGHO
8. September 2018 
Hamburg
excellence­oncology.com/mammakarzinom

ÄRZTLICHE WEITERBILDUNG PALLIATIV-
MEDIZIN – AUFBAUKURS MODUL 2
10. bis 14. September 2018 
Göttingen
www.palliativmedizin.med.uni­goettingen.de

PALLIATIVMEDIZIN – AUFBAUKURS (NRW)
10. bis 14. September 2018 
Essen

WEITERBILDUNG PSYCHOSOZIALE 
ONKOLOGIE OST: INTERDISZIPLINÄRES 
CURRICULUM
13. bis 15. September 2018 
Leipzig
www.wpo­ev.de/

28. DEUTSCHER HAUTKREBSKONGRESS
13. bis 15. September 2018 
Stuttgart
www.ado­kongress.de/

5. MÜNSTERANER FACHARZTKURS 
„HÄMATOLOGIE UND INTERNISTISCHE 
ONKOLOGIE“
unter der Schirmherrschaft der DGHO
13. September 2018 
Münster

AGO ZERTIFIZIERUNGSKURS 
 „DIAGNOSTIK UND THERAPIE IN DER 
ONKOLOGISCHEN GYNÄKOLOGIE“
unter der Schirmherrschaft der DGHO
14. bis 15. September 2018 
Kassel
www.medconcept.org/veranstaltungen/ago/

9. MÜNSTERANER MIKROSKOPIERKURS
unter der Schirmherrschaft der DGHO
14. bis 16. September 2018 
Münster

10TH INTERNATIONAL HEINRICH F.C. BEHR 
SYMPOSIUM
16. bis 19. September 2018 
Heidelberg
www.scc2018.de/

NÜRNBERGER/ERLANGER FACHARZT-
KURS 2017/2018
19. September 2018 
Erlangen

51. JAHRESTAGUNG DER DEUTSCHEN GE-
SELLSCHAFT FÜR TRANSFUSIONS MEDIZIN 
UND IMMUNHÄMATOLOGIE E. V. (DGTI)
19. bis 21. September 2018 
Lübeck
www.dgti­kongress.de/

WEITERBILDUNG PSYCHOSOZIALE 
ONKOLOGIE NORD: INTERDISZIPLINÄRES 
CURRICULUM
20. bis 22. September 2018 
Göttingen
www.wpo­ev.de/

ANWENDERWORKSHOP ZUR  
DIN EN ISO 9001:2015
21. bis 22. September 2018 
Köln
winho.de/de/services/qualitaetsmanage­
ment/aktuelle­qm­seminare.html

WEITERBILDUNG PSYCHOSOZIALE ONKO-
LOGIE FÜR APPROBIERTE PSYCHOTHERA-
PEUTEN (WPO-PT) NORD 2018–2019
21. bis 22. September 2018 
Hamburg

XI. INTERNATIONALER WORKSHOP  
DER DCLLSG
21. bis 22. September 2018 
Köln
www.dcllsg2018.de/

10. ESSENER PATIENTEN- UND ANGEHÖ-
RIGENSEMINAR ZUR PAROXYSMALEN 
NÄCHTLICHEN HÄMOGLOBINURIE (PNH) 
UND APLASTISCHEN ANÄMIE (AA)
22. September 2018 
Essen

KURSWEITERBILDUNG (BASISKURS) DER 
ÄRZTLICHEN WEITERBILDUNG PALLIATIV-
MEDIZIN
24. bis 28. September 2018 
Göttingen
www.palliativmedizin.med.uni­goettingen.de

FRANKFURT CANCER CONFERENCE 2018
25. bis 27. September 2018 
Frankfurt
www.uct­frankfurt.de/forschung/frankfurt­
cancer­conference.html

24. JAHRESTREFFEN DER DEUTSCHEN GE-
SELLSCHAFT FÜR GENTHERAPIE (DG-GT)
26. bis 28. September 2018
Freiburg
www.uniklinik­freiburg.de/dggt2018.html

JAHRESTAGUNG 2018
28. September bis 2. Oktober 2018 
Wien, Österreich
www.haematologie­onkologie­2018.
com/

Trainingskurs „Klinische 
Infektiologie in der Häma-
tologie und Onkologie“

Am 29. Juni und 30. Juni 2018 fand zum 

15. Mal der Trainingskurs „Klinische 

Infektiologie in der Hämatologie und 

Onkologie“ im Gustav Stresemann In-

stitut, Bonn statt. 

Die rund 70 Teilnehmer nutzten die 

Veranstaltung, um sich durch präzise 

Grundsatzvorträge zu fast allen As-

pekten der Infektiologie bei hämatolo-

gisch-onkologischen Patientinnen und 

Patienten auf den neusten Stand zu 

bringen. Darüber hinaus bot die Veran-

staltung ausreichend Möglichkeit, in 

Kleingruppen offene Fragen zu klären 

und Fallbeispiele zu diskutieren. 

Den Termin für den nächsten Trainings-

kurs Infektiologie finden Sie zeitnah 

unter https://www.dgho­service.de 

http://winho.de/de/services/qualitaetsmanagement/aktuelle-qm-seminare.html
http://winho.de/de/services/qualitaetsmanagement/aktuelle-qm-seminare.html
http://www.palliativmedizin.med.uni-goettingen.de
http://www.uct-frankfurt.de/forschung/frankfurt-cancer-conference.html
http://www.uct-frankfurt.de/forschung/frankfurt-cancer-conference.html
http://www.haematologie-onkologie-2018.com/
http://www.haematologie-onkologie-2018.com/
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19TH MEETING OF THE EUROPEAN ASSO-
CIATION FOR HAEMATOPATHOLOGY
29. September bis 4. Oktober 2018 
Edinburgh, U.K.
www.eahp2018.com

INFORMATIONSVERANSTALTUNG DER 
GMMG STUDIENGRUPPE FÜR NIO
29. September 2018 
Wien

17. JAHRESTAGUNG DER ARBEITSGEMEIN-
SCHAFT FÜR PSYCHOONKOLOGIE (PSO)
8. bis 10. Oktober 2018 
München
www.pso­jahrestagungen.de/

5. MÜNSTERANER FACHARZTKURS 
„HÄMATOLOGIE UND INTERNISTISCHE 
ONKOLOGIE“
unter der Schirmherrschaft der DGHO
11. Oktober 2018 
Münster

5. DEUTSCHES LYMPHOMFORUM
unter der Schirmherrschaft der DGHO
12. bis 13. Oktober 2018
Berlin

ZERTIFIKAT INTEGRATIVE ONKOLOGIE, 
MODUL ERNÄHUNG
unter der Schirmherrschaft der DGHO
12. bis 13. Oktober 2018 
Wiesbaden
prio­dkg.de/modul­oktober­2018­ernaeh­
rung/

BERLINER SYMPOSIUM INTEGRATED 
 PALLIATIVE CANCER CARE – BLACK OR 
WHITE OR SHADES OF GREY?
17. Oktober 2018 
Berlin
Haema.cbf.charite.de/fuer_aerzte/veran­
staltungen/symposium_integrated_pallia­
tive_cancer_care/symposium_2018/

WEITERBILDUNG PSYCHOSOZIALE ONKO-
LOGIE – VERTIEFUNGSSEMINAR PSYCHO-
EDUKATIVE BERATUNG UND BEHANDLUNG 
BEI TUMORASSOZIIERTER FATIGUE
unter der Schirmherrschaft der DGHO
19. bis 20. Oktober 2018 
Bamberg
www.wpo­ev.de

ESMO 2018 CONGRESS
19. bis 23. Oktober 2018 
München
www.esmo.org/Conferences/ESMO­
2018­Congress

9TH FREIBURG MYELOMA WORKSHOP 2018
24.Oktober 2018 
Freiburg

BASISKURS PALLIATIVMEDIZIN IN 
RHEINLAND-PFALZ
26. bis 27. Oktober 2018 
Mainz

11TH INTERNATIONAL SYMPOSIUM ON 
HODGKIN LYMPHOMA 
27 bis 29. Oktober 2018 
Köln
www.hodgkinsymposium.org/

FALLSEMINAR PALLIATIVMEDIZIN IN 
RHEINLAND-PFALZ
31. Oktober bis 4. November 2018 
Dernbach

HÄMATOLOGIE/ONKOLOGIE REFRESHER
unter der Schirmherrschaft der DGHO
2. bis 3. November 2018 
Berlin
www.fomf.de/de_DE/kurs/198/hamato­
onko­refresher/uebersicht

MMML-SYMPOSION ZUR MOLEKULAR-
GENETIK MALIGNER LYMPHOME
unter der Schirmherrschaft der DGHO
7. November 2018 
Göttingen
www.onkologie­haematologie.med.uni­
goettingen.de/de/content/aktuelles.php

STUDIENTREFFEN DER  
„GERMAN LYMPHOMA ALLIANCE“
unter der Schirmherrschaft der DGHO
8. bis 10. November 2018 
Göttingen
www.onkologie­haematologie.med.uni­
goettingen.de/de/content/aktuelles.php

HAMBURGER FACHARZTKURS HÄMATO-
LOGIE UND ONKOLOGIE 2018/2019
8. November 2018 
Hamburg

5. MÜNSTERANER FACHARZTKURS 
„HÄMATOLOGIE UND INTERNISTISCHE 
ONKOLOGIE“
unter der Schirmherrschaft der DGHO
8. November 2018 
Münster

WEITERBILDUNG PSYCHOSOZIALE 
 ONKOLOGIE –  VERTIEFUNGSSEMINAR 
 TIEFENPSYCHOLOGISCHE BEHAND-
LUNGSANSÄTZE IN DER PSYCHO-
ONKOLOGISCHEN PSYCHOTHERAPIE
9. bis 10. November 2018 
Leipzig
www.wpo­ev.de

AGO ZERTIFIZIERUNGSKURS  
„DIAGNOSTIK UND THERAPIE IN DER 
ONKOLOGISCHEN GYNÄKOLOGIE“
unter der Schirmherrschaft der DGHO
9. bis 10. November 2018 
Kassel
www.medconcept.org/veranstaltungen/ago/

ESMO Examen 2018

Am Samstag, den 20. Oktober 2018 
kann in der Zeit von 17:30 bis 20:00 Uhr 
das ESMO-Examen abgelegt werden. 
Die Prüfung findet parallel zum diesjäh-
rigen ESMO-Kongress in München statt. 

Ort der Prüfung:
IntercityHotel Berlin Hauptbahnhof
Katharina-Paulus-Straße 5 · 10557 Berlin

DGHO-Mitglieder zahlen EUR 300,–
(normaler Tarif).

Anmeldungen und weitere Infos unter:
https://www.esmo.org/Career­Deve­
lopment/ESMO­Examination

http://prio-dkg.de/modul-oktober-2018-ernaehrung/
http://prio-dkg.de/modul-oktober-2018-ernaehrung/
http://Haema.cbf.charite.de/fuer_aerzte/veranstaltungen/symposium_integrated_palliative_cancer_care/symposium_2018/
http://Haema.cbf.charite.de/fuer_aerzte/veranstaltungen/symposium_integrated_palliative_cancer_care/symposium_2018/
http://Haema.cbf.charite.de/fuer_aerzte/veranstaltungen/symposium_integrated_palliative_cancer_care/symposium_2018/
http://www.esmo.org/Conferences/ESMO-2018-Congress
http://www.esmo.org/Conferences/ESMO-2018-Congress
http://www.fomf.de/de_DE/kurs/198/hamato-onko-refresher/uebersicht
http://www.fomf.de/de_DE/kurs/198/hamato-onko-refresher/uebersicht
http://www.onkologie-haematologie.med.uni-goettingen.de/de/content/aktuelles.php
http://www.onkologie-haematologie.med.uni-goettingen.de/de/content/aktuelles.php
http://www.onkologie-haematologie.med.uni-goettingen.de/de/content/aktuelles.php
http://www.onkologie-haematologie.med.uni-goettingen.de/de/content/aktuelles.php
https://www.esmo.org/Career-Development/ESMO-Examination
https://www.esmo.org/Career-Development/ESMO-Examination
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